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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 11. März. 

Das Haus erledigte eine Reihe kleiner Vorlagen, 
darunter die Zutheilung des Bergdepartements zum 
Handelsminiſterium und die Spree- und Oder⸗Reguli⸗ 
rung in dritter Leſung und führte die Berathung des 
Etats der Anſiedlungskommiſſion zu Ende. Bei letzterer 
wiederholte ſich die geſtrige Debatte. 

Rickert ſagte, daß die Polengeſetze nur die Gegen 
ſätze verſchärft und gerade zur Sammlung des polniſchen 
Elements beigetragen hätten. Die richtige Politik ſei 
die Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen Gleich 
berechtigung; Rickert hielt ſodann den geſtrigen Aeuße⸗ 
rungen Puttkamers entgegen, daß die Konſervativen 
mehrfach offiziell für die Polen 19 9 55 ſeien, z. B. 
bei der Poſener Stadtrathswahl, die freiſinnige 
Zentralleitung habe dagegen nirgends offiziell für die 
Polen zu ſtimmen aufgefordert, ſondern einſtimmig ſei 
Zurückhaltung ihrerſeits beſchloſſen worden. 

v. Tiedemann, Körber, v. Puttkamer ſuchten nach⸗ 
zuweiſen, daß die Freiſinnigen doch oft für die Polen 


geſtimmt hätten, dies wurde aber von Rickert widerlegt. 


Szmula und Windthorſt erklärten, daß das An⸗ 
ſiedlungsgeſetz nur Propaganda für polniſche An⸗ 
ſchauungen mache. 

Morgen kleinere Vorlagen und Anträge. 

Rickert führte aus: Die Polengeſetze haben nicht 
dahin geführt, die Polen zurückzudrängen. Ebenſo wie 
der Kulturkampf das Zentrum geſtärkt, das Sozialiſten⸗ 
geſetz die Sozialdemokratie kräftiger und ſtärker ge- 
macht hat, (ſehr richtig! links), haben die Polengeſetze 
die Polen zu einer kräftigeren Organiſation gebracht. 
Selbſt in Danzig, wo nie polniſche Stimmen abge⸗ 
geben worden ſind, ſind diesmal ein paar hundert 
Stimmen auf einen polniſchen Kandidaten gefallen. 
Aehnliche Verhältniſſe ſind auch in anderen Wahlkreiſen 

orgekommen. Herr amer behauptet, daß die 
freifinnige Partei in Weſtpreußen faſt überall für die 
Polen geſtimmt habe. Scham und Entrüſtung hat er 
darüber empfunden. Die freifinnige Partei hätte den 
Wahlkampf zu einem Plebiszit faſt nur gegen die 
Schnapsflaſche zu machen verſucht. Herr v. Putt⸗ 
kamer liebt es, die Farben ſehr dick aufzutragen. 
Heiterkeit.) Seine geſtrige Rede hat eine ſolche Ober- 
flächlichkeit und einen ſehr auffallenden Mangel an 
Kenntniß der Thatſachen gezeigt, daß er ſich nicht ge⸗ 
ſcheut hat, abſolut unwahre Behauptungen aufzuſtellen. 
Der Redner geht ſodann die einzelnen Wahlkreiſe durch, 
Schwetz, Thorn, Kulm u. ſ. w. In Graudenz hat 
Hobrecht faſt alle Stimmen bekommen, die auf 
Schnackenburg gefallen waren, und die Freiſinnigen 
haben ausdrücklich beſchloſſen, für Hobrecht einzutreten. 
Das Wort „national“ gilt bei manchen in Weſtpreußen 
als Deckmantel für reaktionäre Politik. Die Zahl 
derer, die nicht Luſt haben, durch Phraſen ſich ein⸗ 
fangen zu laſſen für reaktionäre Politik, wird immer 
größer. Die Konſervativen haben ſich niemals genirt, 


Zenilleten. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
(Fortſetzung.) 
„Wollen Sie nicht beichten?“ fragte der 
Prieſter. 

„Ich danke.“ 

„Aber Ihr Verbrechen .. 2” 

„Sprechen wir nicht mehr davon, Herr 
Abbé; ich habe niemals ein Wort über dieſe 
Angelegenheit zu Ihnen ſagen wollen. Ich 
danke Ihnen dafür, daß Sie bereitwillig den 
Vermittler zwiſchen Doktor Arthez und mir ge⸗ 
macht haben. Seien Sie verſichert, daß Sie 
mir ohne Bedenken die Sündenvergebung er⸗ 
theilen können.“ a 

„Die Reue, mein Sohn?“ 

Ich wünſchte einen Band von Pellico: 
„Abhandlung über die Pflichten der Menſchen 
und meine Gefangenſchaft,“ der mir verſprochen 
worden,“ unterbrach ihn Rambert. 

Er hoffte, das Buch noch vor der Toilette 
durchblättern und das ſchnell wirkende Gift 
einnehmen zu können. 


„Iſt es etwa ein Buch, das Ihnen von 
außerhalb zugeſandt werden ſollte?“ fragte der 
Geiſtliche. 


60.) 


"30," 

„Der Direktor hat es zurückgewieſen, denn 
Sie dürfen nur Bücher aus der Gefängniß⸗ 
er erhalten.“ 

„So!“ 


„Das betreffende Buch wurde überbracht, 
aber nicht angenommen.“ 
„Nicht angenommen!“ wiederholte Noel. 


anderen Parteien Sitze wegzunehmen. In Graudenz 
kandidirte derſelbe Herr v. Puttkamer der jetzt dieſen 
Vorwurf erhebt, 1881 gegen den von allen Liberalen 
aufgeſtellten Bieler, und was war das Reſultat? Durch 
ſeine Aufſtellung wurde in der engeren Wahl der Pole 
gewählt. (Hört! hört!) Wo war damals Ihre Ent⸗ 
rüſtung, Ihre Scham, Herr von Puttkamer? War 
ſie abhanden gekommen, dann ſchämen ſie ſich jetzt. 
(Heiterkeit) Die Polen haben Ihnen früher immer ger 
olfen. Sie haben Ihre Strafe dafür bekommen. In 
ge haben Konſervative und Nationalliberale einen 
Ft zum Stadtrath (Hört! hört!), nachdem der 

reiſinnige Fontane wegen ſeiner Polenfreundlichkeit 
nicht beſtätigt worden war. Dieſer Poſten iſt wichtiger, 
als die Frage, ob ein oder zwei Polen mehr unter 
397 Reichstagsabgeordneten ſind. In den 60er Jahren 
haben in Thorn und Kulm Konſervative bei den 
Abgeordnetenwahlen ausdrücklich einen Kompromiß 
geſchloſſen auf die Wahl eines Polen und eines Konſer⸗ 
vativen. Der Abgeordnete Czarlinski würde inter⸗ 
eſſante Thatſachen über konſervative Anbohrungen aus 
neueſter Zeit mittheilen können. Man trägt das 
„nationale“ Wappenſchild voran, um dadurch Früchte 
für reaktionäre Politik einzuheimſen. Die Dummen 
hören ſchließlich auf. (Ruf rechts: Nein! Heiterkeit.) 
Wir wollen nicht eine Verſchärfung der Gegenſätze, 
ſondern eine Verſöhnung. Die Polen wiſſen ſehr gut, 
daß alle deutſchen Parteien jeden bekämpfen, der die 
Grenzen Preußens verändern will; weshalb betet Herr 
v. Puttkamer die Frage des Reichskanzlers nach, ob 
die Polen Pläne haben, deutſche Provinzen loszu⸗ 
reißen? Kindiſch, lächerlich wäre es, wenn die Polen 
ſolche Pläne hätten. Deutſchland iſt ſtark genug, um 
ſich wegen der wenigen polniſchen Abgeordneten, die 
hier ſitzen, nicht zu fürchten. Der Abg. Czarlinski 
hat hingewieſen auf ſeinen Eid auf die Verfaſſung. 
Wir müſſen ihm glauben, daß die Polen keinen Mein⸗ 
eid geſchworen. Wenn ſie mit uns auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Boden ſtehen, dann ſollen ſie nicht als 
Parias behandelt werden (Lebhaftes Bravo! links), 
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ondern als ebenbürtige Staatsbürger (Erneutes Bravo), 


ie Anſpruch darauf haben, ihre verfaſſungsmäßigen 

Rechte zu gebrauchen. Er warne dringend davor, die 
Polen ſo zu behandeln wie Hr. v. Puttkamer. Deutſch⸗ 
land ſei ſtark genug, um großherzig genug zu ſein, 
allen Staatsbürgern, auch den polniſchen Mitbürgern, 
das einzuräumen, was ihnen kraft der beſchworenen 
Verfaſſung gebührt. Nur eine ſolche Politik wollen 
wir. (Bravo! Ziſchen rechts. Erneutes Bravo!) 


EEE ⁰ c · » » 
Deutſches Reich. 

Berlin, 12. März. 

— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag 
Vormittag in einer vierſpännigen offenen Hof⸗ 
equipage von Berlin nach Potsdam, um daſelbſt 
militäriſche Beſichtigungen abzuhalten. Später 
entſprach der Kaiſer einer Einladung des Offi⸗ 


Er lächelte traurig, und der Prieſter hörte 
ihn ſagen: 

„Dir bleibt alſo keine Wahl! Du mußt 
alles bis zum Aeußerſten durchkoſten und ge⸗ 
duldig an das Ziel gehen, mein armer Noel!“ 

„Ja, an das Ziel ..,“ wiederholte er, 
„dort oben!“ Und mit einem tiefen Seufzer 
fügte er hinzu: 

„Ach, Jacques, mein lieber, lieber Jacques, 
vergiß nicht Deinen armen Vater, der Dich 
nie mehr wiederſehen und umarmen wird!“ 

Als der Prieſter ihn ſo ſprechen hörte, 
füllten ſeine Augen ſich mit Thränen und nur 
mit Mühe vermochte er ſein Schluchzen zu 
unterdrücken. 

Während ſo der Beichtvater tief bewegt vor 
dem Verurtheilten ſtand, ſuchte Pascal Arthez 
Herr ſeiner Verwirrung zu werden und die 
ganze Kaltblütigkeit und Energie, die ihm zu 
Gebote ſtand, wiederzugewinnen. Er beſtieg 
eilig einen Wagen und begab ſich zu dem Juſtiz⸗ 
miniſter, an deſſen Thür er klingelte. Die 
Thürhüter empfingen ihn erſtaunt und in der 
übelſten Laune. 

War der Mann von Sinnen? Zu dieſer 
Stunde wollte er den Miniſter ſprechen? 

Der hohe Herr ſchlief jetzt — und — ſteht 
denn ein Juſtizminiſter überhaupt zur Ver⸗ 
fügung des erſten beſten Bittſtellers, der ſich 
mitten in der Nacht bei ihm einfindet? 

Aber dieſe Nacht war nicht wie andere 
Nächte. Dort unten wurde ein Blutgerüſt er⸗ 
richtet, und man war im Begriff, einen Un⸗ 
ſchuldigen hinzurichten. Der Beweis von deſſen 
Unſchuld war da — (Arthez zeigte die Papiere, 
die er dem Oberhaupt der Juſtiz vorlegen 
wollte.) Oh, mein Gott, da es ſich hier um 
die Rettung eines Menſchenlebens handelte, jo 
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zierkorps des Regiments der Gardes du Corps 


zur Tafel. 

— Der guſtand des Großherzogs von 
Mecklenburg hat ſich nach Privatmittheilung 
aus Paris bedenklich verſchlimmert. Profeſſor 
Gerhardt iſt nach Cannes berufen und am 
Sonnabend dort eingetroffen. 

— Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den Miniſter v. Boetticher iſt von 
einem Handſchreiben des Kaiſers begleitet geweſen, 
in welchem der Kaiſer unter anderem ſagt: 
„Es ſei ihm Bedürfniß, am Todestage des 
Urhebers jener unſterblichen Botſchaft vom 17. 
November 1881 dem treuen Mitarbeiter ſeines 
ſeligen Herrn Großvaters einen Beweis ſeiner 
Anerkennung zu geben.“ Im übrigen bleibt 
die Lage nach wie vor unklar. Fürſt Bismarck 
tritt allerdings wieder lebhafter perſönlich her⸗ 
vor, wie nicht blos die Veröffentlichung von 
Dankſagungsbriefen (ſiehe geſtrige Nummer) be⸗ 
kundet, ſondern auch eine lange Erklärung, 
welche er über die Stellung der Miniſter im 
Staatsrath in die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ hat gliſſiren laſſen. (Siehe Nachricht 
an anderer Stelle.) Lange Zeit hindurch hatten 
die Offiziöſen ſolche Direktiven nicht erhalten. 
Daß zwiſchen dem Kaiſer und Kanzler 
viele Kontroverſen zu erörtern ſind, be⸗ 
weiſen die fortgeſetzten ſtundenlangen Kon⸗ 
ferenzen. Wir erinnern uns, ſo ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“, ſeit der Ernennung des Fürſten 
Bismarck zum Miniſter keiner Zeit, in welcher 


der Kanzler veranlaßt war, ſo häufige und ſo 


lange Vorträge vor dem Monarchen zu halten, 
wie in den letzten Wochen und Tagen. Ein 
Offiziöſer, der gleichzeitig die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ und die „Schleſiſche Zeitung“ 
bedient, meint, daß der Kanzler ſeine Abſicht, 
aus dem Dienſt zu ſcheiden, noch nicht auf⸗ 
gegeben habe und daß der Großherzog von 
Baden bei ſeiner Anweſenheit zwiſchen Kaiſer 
und Kanzler vermitteln wolle. Die Bundes⸗ 
fürſten hätten die Theilung der jetzigen Befug⸗ 
niſſe des Kanzlers im Sinne einer Nichtände⸗ 
rung der Verfaſſung abgelehnt. Im allgemeinen 
zeigen die Offiziöſen das Beſtreben, möglichſt 
viel von der Sache reden zu machen. Es hilft 
aber alles nichts, das Volk in allen Parteien 


durfte man es wohl ſchon ein Mal wagen, 
Seine Exzellenz aus dem Schlafe zu wecken! 

„Aus dem Schlafe wecken!“ brummte der 
Portier vor ſich hin. Der Thürſteher, der 
plötzlich erſchreckt aus dem Schlafe auffuhr, 
muſterte die hagere ſtolze Geſtalt des Mannes, 
der hier am Place Vendome ſo unerwartet 
ankam und faſt in herriſchem, befehlendem 
Tone ſprach. 

„Melden Sie ſofort, daß Herr Pascal 
Arthez hier iſt und den Beweis von Noel 
Ramberts Unſchuld bringt!“ 

Und das ein ſolcher Beweis um dreieinhalb 
oder vier Uhr Morgens auf derartige Weiſe in 
das Miniſterium gelangte, das war unerhört, 
das war bisher noch nie dageweſen. Der 
Portier hatte trotz ſeiner üblen Laune Luſt, 
lächelnd die Achſeln zu zucken. Aber ſchließlich 
handelte es ſich hier nach der Ausſage Pascal 
Arthez (deſſen Name auch bis hierher gedrungen 
war) um ein Menſchenleben, und es war viel 
gewagt, unter ſo ernſten Umſtänden die An⸗ 
meldung bei dem Miniſter zu unterlaſſen. 

„Ich kann Ihnen ſchwören, daß Sie ſich 
mit Zögern eines Mordes ſchuldig machen, und 
daß ich Sie in dieſem Falle zur Rechenſchaft 
ziehen werde.“ 

Jetzt zögerte der Thürhüter nicht länger, 
ſondern weckte Anton, den Kammerdiener, der 
wiederum den Miniſter aus dem Schlafe wecken 
ſollte. Mit einer brennenden Wachskerze in 
der Hand verſchwand er in der Wohnung. 

Nachdem der Portier eine Gasflamme an⸗ 
gezündet hatte, nahm Arthez auf einer Bank 
Platz und wartete. Jede Minute, die ſo ver⸗ 
rann, nahm dem Doktor etwas von ſeiner 
Ruhe mit. Ihm war, als hörte er die 
Stimme des kleinen Jacques wieder ängſtlich 
rufen: 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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ſieht der Thatſache, ob der Kanzler geht oder 
bleibt, mit einem vollendeten faſt eiſigen Gleich⸗ 
muth entgegen, den wir noch vor Jahresfriſt 
für ganz unglaublich gehalten hätten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Behauptung, der Reichskanzler habe ſich gegen⸗ 
über der ſozialpolitiſchen Anregungen des 
Staatsraths ablehnend verhalten, als willkürliche 
Erfindung. Mit der Stellung eines Miniſters 
ſei es nicht verträglich, im Staatsrath feine 
Auffaſſung über einen Gegenſtand feſtzulegen; 
deshalb habe der Reichskanzler im Staatsrath 
ſich jeder Meinungsäußerung enthalten und in 
die Diskuſſion nicht eingegriffen. 

— Eine Novelle zum Penſionsgeſetz hat 
die Zentrumspartei eingebracht, wonach bei der 
Berechnung der Penſion nicht das von den 
Beamten zuletzt bezogene geſammte Dienſtein⸗ 
kommen in Berechnung gezogen werden ſoll, 
ſondern dasjenige Dienſteinkommen, welches ihm 
am Tage des Dienſtaustritts nach Maßgabe 
des für das betreffende Etatsjahr feſtgeſtellten 
Beſoldungsetats, derſelbe mag bereits ausge: 
führt ſein oder nicht, vermöge ſeines Dienſt⸗ 
alters zuſteht oder zuſtehen würde. — Einge⸗ 
gangen iſt im Abgeordnetenhauſe ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Fürſorge für die Waiſen 
der Lehrer an öffentlichen Schulen. — Die 
freiſinnige Partei hat ihren vorjährigen Antrag, 
betreffend die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, 
wieder eingebracht. — Die polniſche Fraktion 
hat den Antrag eingebracht, die Regierung zu 
erſuchen, unter Aufhebung der entgegenſtehenden 
Verordnungen die Mutterſprache der polniſchen 


Kinder in den Volksſchulen als Unterrichts⸗ 


mittel und Unterrichtsgegenſtand wieder einzu⸗ 
führen, und die Ertheilung des Religionsunter⸗ 
richts auf allen Stufen der Volksſchule aus⸗ 
ſchließlich in der Mutterſprache anzuordnen. 

— Das Herrenhaus tritt vom 20. März 
ab zuſammen. 

— Die Oſterferien des Abgeordnetenhauſes 
beginnen am 29. März und dauern bis 15. 
April. 

— In Sachen der Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz liegen folgende Meldungen vor: 
„W. T. B.“ meldet aus Paris, 10. März: 
Der Miniſter für die auswärtigen Angelegen⸗ 


„Sie hämmern die Balken dort unten! 
Bum, bum, bum! Jetzt verſuchen ſie das 
Meſſer! ... Eilen Sie, Herr Arthez!“ 

Es währte lange, bis der Miniſter ſich an⸗ 
gekleidet hatte. Endlich empfing er Pascal 
Arthez. Er hatte ſich in einen Schlafrock ge⸗ 
hüllt und betrachtete den Ruheſtörer mit einer 
gewiſſen Neugier. Pascal befand ſich ſeiner⸗ 
ſeits in fieberhafter Erregung und erzählte 
jenem, in deſſen Hand Ramberts Leben lag, in 
eifriger beredter Weiſe und zugleich in flehendem 
Tone alles, was der Brief ſoeben enthüllt 
hatte, mit einem Worte die volle Wahrheit. 

„Rambert iſt unſchuldig. Er hat ſein Leben 
verkauft und begeht, indem er ſich dem Henker 
in die Arme wirft, einen Selbſtmord. Ver⸗ 
hüten Sie, daß dies Geſchäft mit dem Blute 
eines Gerechten beſiegelt werde!“ 

„Und wer iſt der Schuldige?“ 

Pascal Arthez legte dem Miniſter die von 
Mortal gemachte Schenkung vor. 

„Herr Mortal?“ fragte der Miniſter, dem 
jener nicht unbekannt war, überraſcht. War es 
denn möglich? Welchen fürchterlichen Roman 
hatte der Doktor Arthez ihm da ſoeben erzählt? 
Konnte ſich ſo etwas in Wirklichkeit zugetragen 
haben? Der Miniſter glaubte ſich in einem 
böſen Traume zu befinden. 

„Sie werden bei näherer Prüfung die volle 
Wahrheit erkennen,“ ſagte Pascal. „Möge 
nun vor allem die Hinrichtung aufgeſchoben 
werden. Das Schaffot iſt aufgeſtellt, aber 
Rambert kann es nicht beſteigen.“ 

Der Miniſter drückte auf den Knopf einer 
Klingel und fragte den eintretenden Thürſteher 
nach ſeinem Sekretär, Herrn de Bregnieres. 

„Der Herr Vicomte iſt noch nicht von dem 
Balle aus der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
zurückgekehrt,“ antwortete der Thürſteher. 


heiten, Spuller, hat heute Jules Simon offiziell 
den Antrag gemacht, als Vertreter Frankreichs 
zur Berliner Konferenz zu gehen. Jules Simon 
hat ſich eine kurze Bedenkzeit ausgebeten. Für 
den Fall ſeiner Annahme gilt auch diejenige 
des Deputirten Profeſſors Burdeau, welcher 
Verfaſſer mehrerer Schriften über Arbeiter⸗ 
fragen iſt, für ſicher. Weiter werden als Dele⸗ 
girte Frankreichs, wie der „Temps“ meldet, 
genannt: der Senator Tolain, ehemaliger 
Ciſelirer und früher Führer der Arbeiterpartei, 
der Bergwerks⸗Ingenieur Aguillon und der 
Publiziſt Finance, Vertreter der poſitiviſtiſchen 
ſozialiſtiſchen Schule. Aus Rom, 10. März, 
meldet „W. T. B.“: Dem Vernehmen nach 
werden zu Delegirten auf der Berliner Kon⸗ 
ferenz der Deputirte Ellena, der Senator 
Boccardo und der General = Direktor des 
Statiſtiſchen Amts, Bodio, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Der offiziöſe „Fracaſſa“ erklärt: 
Der Papſt ließ der Reichsregierung erklären, 
er werde die Arbeiten der Berliner Konferenz 
gern nach Kräften fördern. Zugleich erbat der 
Papſt ſich die Zuſendung täglicher Konferenz⸗ 
berichte. > 

— Wißmann hat am Sonntag das Lager 
Banaheris eingenommen, welcher entkommen iſt. 
Ein deutſcher Offizier iſt gefallen, ein anderer 
verwundet, ein dritter erlag dem Sonnenſtich. 
Außerdem ſind mehrere deutſche Soldaten 
verwundet. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird berichtet: Es 
hat den Anſchein, als ſollten ſowohl Deutſch⸗ 
Oſtafrika als Deutſch⸗Südweſtafrika zu Reichs⸗ 
kolonien ähnlich Kamerun und Togo umgewandelt 
werden. In Oſtafrika ſoll an die Spitze der 
Verwaltung Dr. Emin Paſcha mit weitgehendſten 
Vollmachten treten. Allem Anſcheine nach wird 
dieſe Angelegenheit in kurzer Zeit zum Abſchluſſe 
kommen; außerdem iſt bekannt, daß die Wiß⸗ 
mann'ſche Truppe binnen Kurzem auf die Zahl 
von mehr als 2000 Mann gebracht wird, daß 
alſo mit größtem Nachdruck dort vorgegangen 
und unſere thatſächliche Beſitznahme auf weitere 
Gebiete ausgedehnt werden ſoll. Daneben ſind 
die dort anſäſſigen Wirthſchaftsgeſellſchaften, 
wie die deutſchoſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft 
u. a., im Begriff, eine größere Thätigkeit zu 
entwickeln. Die erſtere wird dabei vom Reichs⸗ 
kommiſſar kräftig unterſtüßt. In Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika hat thatſächlich das Reich ſchon die Leitung 
aller Angelegenheiten in der Hand. Die formelle 
Uebernahme derſelben wird wahrſcheinlich nicht 
lange mehr auf ſich warten laſſen, denn die 
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika, deren 
Mittel bekanntlich aufgezehrt ſind, denkt ernſtlich 
an Liquidation. a 
L ueber den Gebrauch der deutſchen 
Sprache bei Begräbniſſen auf dem katholiſchen 
Kirchhofe zu Seefeld (Kreis Karthaus) iſt, wie 
wir ſ. Z. das Nähere gemeldet haben, ein 
Streit entſtanden zwiſchen dem dortigen Orts⸗ 
pfarrer Gardzielewski und den Eingeſeſſenen. 
Der Pfarrer hatte bei einem Lehrerbegräbniß 
das Abſingen kirchlicher Lieder in deutſcher 
Sprache unter allerlei Vorwänden unterſagt 
und auch auf Anweiſung des Biſchofs die Er⸗ 
laubniß nicht ertheilt. Der Biſchof in Pelplin 
hat ihm darauf ſeine Mißbilligung ausge⸗ 
— BOMBEN EEE EEE SRILERELSIERNE GENERIEREN EEE ASERENEFENEIENET EEE 


„So werde ich den Aufſchubsbefehl ſelbſt 
ſchreiben.“ 

Nach dieſen Worten ſetzte der Miniſter ſich 
an den Tiſch und ſchrieb, während ſein erhitztes 
Geſicht unter dem Scheine der Wachskerze 
leuchtete, in großer Eile zwei Briefe, er ſteckte 
dieſelben in Kouverts und ſetzte in die Ecken 
beider Briefe in großen Buchſtaben P. O. 

Dieſer Brief muß auf der Stelle dem 
kaiſerlichen Bevollmächtigten, der andere aber 
dem Ober⸗Staatsanwalt durch Ordonnance und 
im Galopp überbracht werden,“ ſagte der 
Miniſter jetzt zu dem wartenden Thürſteher. 
Dann wandte er ſich an Pascal mit den 
Worten: 

„Ich werde dieſe Papiere behalten, und 
Herr Daniel Mortal ſoll an dieſem Morgen 
ſogleich zur Rechenſchaft gezogen werden. Ich 
werde mich nicht wieder zu Bette legen. Auf 
Wiederſehen mein Herr.“ 

Damit war Arthez entlaſſen. Als er über 
den Hof ging, ſah er eben einen Pariſer Gar⸗ 
diſten zu Pferde ſteigen. Derſelben hielt die 
Briefe des Miniſters in der Hand, und nach⸗ 
dem er dieſe in die an ſeiner Seite hängende 
Ledertaſche geſteckt hatte, gab er dem Pferde 
die Sporen und jagte im Galopp davon, ſo 
daß die Funken ſprühten. e 

Der Portier hatte die große Ausgangsthür 
geöffnet. Eben, als Arthez den Helm des 
davonreitenden Soldaten in dem nächtlichen 
Dunkel verſchwinden ſah, ſchlug es 4½ Uhr. 

„Oh, möchte der Aufſchubsbefehl für die 
Hinrichtung doch zur rechten Zeit ankommen!“ 
dachte Pascal beſorgt und fing an zu berechnen. 
Ja der Zeitraum genügte, er hatte nichts zu 
befürchten. 

Ungefähr um dieſelbe Zeit verließ Daniel 
Mortal äußerſt erſchöpft und angegriffen die 
Umgebung des Gefängniſſes und die Nähe des 
Schaffots, dem er kühn und prahleriſch Trotz 
bieten gewollt. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſprochen, da es durchaus ſtatthaft ſei, wenn 
unter gewiſſen Umſtänden und Verhältniſſen 
auch in überwiegend polniſchen Pfarreien deutſche 
Begräbnißlieder geſungen werden. Bei einem 
folgenden Begräbniß der Frau eines Lehrers 
geſtattete der Pfarrer nicht die Abhaltung einer 
deutſchen Predigt, obwohl die Verſtorbene eine 
Deutſche und wie alle ihre zu dem Begräbniß 
gekommenen Verwandten der polniſchen Sprache 
nicht mächtig war, und ſie deshalb auf ihrem 
Todtenbette eine deutſche Predigt erbeten hatte. 
Auf Beſchwerde bei dem Generalvikariate zu 
Pelplin hat daſſelbe den Pfarrer Gardzielewski 
angewieſen, eine Leichenrede in deutſcher Sprache 
zu halten, und allerdings hat der Letztere dies⸗ 
mal dem Befehl Gehorſam geleiſtet. — Was 
das Kanzlerblatt mit dieſen nachträglichen Er⸗ 
Öffnungen bezweckt, iſt im Hinblick auf das Er⸗ 
gebniß der Reichstagswahlen leicht erkennbar. 
Es will neuen Haß, neue Zwietracht ſäen und 
dann im Trüben fiſchen. 

— Der Abg. Schorlemer⸗Alſt bezeichnet 
im „Weſtf. Merkur“ die Meldung, ſein Wieder⸗ 
eintritt in das parlamentariſche Leben ſei auf 
einen Brief des Kaiſers zurückzuführen, als von 
Anfang bis zu Ende erfunden. 

— Unglaubliche Unregelmäßigkeiten und 
Vergehen gegen die klaren Beſtimmungen des 
Wahlgeſetzes ſind nach dem „Berl. Tgbl.“ an 
einzelnen Stellen des Wahlkreiſes Friedeberg⸗ 
Arnswalde vorgekommen. So iſt der Wahl⸗ 
vorſteher in Neu = Beelitz, Kreis Friedeberg, 
während der Mittagszeit ganz allein im Wahl⸗ 
lokal geweſen; die Beiſitzer waren einer Ein⸗ 
ladung des Vorſtehers zum Mittagbrod gefolgt. 
Bei der Feſtſtellung des Wahlreſultats kamen 
17 Stimmzettel für v. Forckenbeck aus der 
Urne. Es haben aber 25 Wähler ſich bereit 
erklärt, durch Eid vor Gericht zu bezeugen, 
daß ſie Stimmzettel für v. Forckenbeck abgegeben 
haben; auch hat man gegründete Urſache zu 
der Annahme, daß noch mehr Stimmen als 
dieſe 25 für v. Forckenbeck abgegeben worden 
ſind. Heute iſt dieſe Angelegenheit der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Landsberg a W. überwieſen 
worden. Wenn überall die Wähler ſo prompt 
wie hier die richtigen Mittel ergreifen, um 
ſelbſt ihr verletztes Recht zu wahren und die 
Freiheit der Wahl zu ſchützen, werden einzelne 
ſich ſouverän dünkende Wahlvorſteher kleiner 
ländlicher Bezirke derartige Korrekturen des 
Willens der Wähler bald nicht mehr wagen. 

Barmen, 11. März. Der Arbeitsaus⸗ 
ſtand der Riemendreher nimmt hier immer 
größern Umfang an. Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung der ſtrikenden Geſellen hat folgende 
Reſolution angenommen: Die in der Schützen⸗ 
halle tagende Verſammlung der Riemendreher 
erklärt ſich mit dem zehnſtündigen Normal⸗ 
arbeitstage und dem Minimallohn von 18 M. 
einverſtanden und verſpricht dieſe Forderungen 
mit allen geſetzlichen Mitteln durchzuführen. 
Der Niemendreher =» Fachverein hat beſchloſſen, 
im Nothfalle das dem Verein gehörige Ver⸗ 
mögen zu Gunſten der Strikenden zu ver⸗ 
wenden. Geſtern haben ſich die Geſellen dreier 
großen Firmen ebenfalls der Bewegung ange⸗ 
ſchloſſen. 


Ausland. 


Wien, 11. März. Während des deutſchen 
Sängerbundesfeſtes im Monat Auguſt wird im 
hieſigen Rathhauſe eine große deutſche Muſik⸗ 
ausſtellung ſtattfinden. Die Vorarbeiten dazu 
ſind von einem Komitee begonnen, welchem 
Bürgermeiſter Prix, mehrere Ariſtokraten und 
hervorragende Muſiker angehören. 

Konftantinopel, 11. März. Die „Agence 
de Conſtantinople“ erfährt, die Bemühungen 
Bulgariens wegen Anerkennung des Prinzen 
Ferdinand hätten gegenwärtig bei der Pforte 
keine Ausſicht auf Erfolg; die bezügliche Unter⸗ 
redung des Großveziers mit Vulkowitſch ſei 
nicht ermuthigend geweſen. 

Athen, 11. März. Die Kammer hat den 
Abgeordneten Angerinos zum Präſidenten wieder⸗ 
gewählt. — In der Nähe von Eliſſona wurde 
eine Räuberbande von türkiſchen Truppen nach 
hartem Gefecht gänzlich zerſtreut, ſechs Räuber 
getödtet, zwei gefangen. Die Türken verloren 
dabei zwanzig Mann. 

Salonichi, 11. März. Der Kronprinz 
von Italien iſt angekommen und hat die 
italieniſche Schule beſucht, aber die Ehrengabe 
der Kolonie abgelehnt. 

Rom, 11. März. Seit geſtern wüthet ein 
furchtbarer Cyclon auf Sardinien. Derſelbe 
hat ungeheure Verheerungen angerichtet und 
hunderten von Segelſchiffen Untergang gebracht. 

Liſſabon, 11. März. Durch ein amtliches 
Dekret iſt der Munizipalrath von Liſſabon auf⸗ 
gelöſt und eine Kommiſſion von fieben 
Mitgliedern ernannt worden, welche die 
ſtädtiſchen Angelegenheiten bis zur Wahl der 
neuen Mitglieder des Munizipalrathes verwalten 
161. Letztere findet nach einer vorherigen 
Reform der ſtädtiſchen Verwaltung ſtatt. Dem 
Dekret geht eine Darlegung der Gründe für 
dieſe Maßregel voraus, die wahrſcheinlich auf 
die letzten republikaniſchen Umtriebe zurück⸗ 
zuführen ſind. 


der Freiſinnige 3426 Stimmen. 


neuem den berühmten 


Paris, 11. März. Nach dem „Echo de 
Paris“ haben die Artillerie⸗ reſp. Kavallerie⸗ 
Kommiſſionen den kleinkalibrigen Repetir⸗ 
karabiner angenommen, welcher für die 
ſämmtlichen berittenen Truppen geeignet iſt. 
Die Herſtellung der Karabiner beginnt Anfangs 
Mai in der Waffenfabrik von Saint Etienne. 

Lon don, 11. März. In der Angelegenheit 
der Delagoa = Bahn werden England und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein ge⸗ 
meinſames Ultimatum ſtellen, wenn Portugal 
ſeine ablehnende Haltung nicht bald ändern ſollte. 

New-HYorf, 10. März. Die Staats⸗ 
Aſſemblee genehmigte den Bau einer Brücke 
von Long⸗Island nach Blackwell in New⸗ York, 
Die Brücke wird vier Meilen lang ſein und 
ſich 153 Fuß über den höchſten Waſſerſtand 
erheben. 

— — — — EEE Fun 


Herr von Puttkamer⸗-Mlauth, 


der bekannte Agrarier, der Bruder des ehe⸗ 
maligen Miniſters, fühlte ſich am Montag im 
Abgeordnetenhauſe veranlaßt, ſeinem gepreßten 
Herzen über die zerbrochene Kartellherrlichkeit 


Luft zu machen und dabei — natürlich — ein 


wenig gegen die Freifinnigen loszugehen, indem 
er u. a. ſagte: Die Erfolge der Polen ſind 
freilich zum Theil dadurch veranlaßt, daß ſich 
bei den Stichwahlen die Mitglieder der ſich 
deutſchfreiſinnig nennenden Partei eigentlich als 
polniſchfreiſinnige bewährt haben. Es muß 
jeden Deutſchen mit Entrüſtung und Scham er⸗ 
füllen, zu ſehen, wie deutſche Mitbürger den 
Parteihaß höher ſtellen als die deutſchen Inter⸗ 
eſſen. Die Freiſinnigen haben überall den 
Polen zum Siege verholfen. Wir können uns 
den Herrn v. Puttkamer vorſtellen, wie er dieſe 
uns übrigens aus gewiſſen Preßorganen ſchon 
bekannten Worte mit gehobener Stimme und 
im Bruſtton tiefſter ſittlicher Entrüſtung ge⸗ 
ſprochen haben mag, das Antlitz leuchtend in 
dem edlen Bewußtſein, beſſer zu ſein, wie dieſe 
ſchlechten Freiſinnigen, und vor Freude über 
die Beifallsſalven, mit welchen die Konſervativen 
ſeine Worte begleiteten. Wie ſteht es denn 
nun aber mit denſelben? Wenn ſie wahr 
wären, ſo wäre niemand daran Schuld als die 
Konſervativen, die nun ſchon Jahrzehnte lang 
den größten Theil ihrer Mandate in 
den national gemiſchten Gegenden des 
Oſtens den Liberalen verdanken und dieſe 
Dienſte ſtets mit dem größten Undank, mit 
der ſchimpflichſten Behandlung vergolten haben. 
Wäre es denn ein Wunder, wenn der Faden 
der bisher auf entſchieden liberaler Seite 
geübten Geduld und Langmuth endlich einmal 
hier und da riſſig geworden wäre? Aber 
Puttkamers Behauptungen ſind überhaupt nicht 
wahr und es erfüllt uns mit gerechterer Ent⸗ 
rüſtung, als die von ihm zur Schau getragene 
iſt, daß er die Thatſachen ſo wenig zu kennen 
ſcheint oder ſie tendenziös entſtellt. Wir haben 
z. B. ſchon mehrere Male das alberne Märchen 
von der „Auslieferung“ des Thorner Wahl⸗ 
kreiſes an die Polen durch die Freiſinnigen wider⸗ 
legt mit dem Hinweiſe, daß dort der Pole ſiegte 
durch den Rückgang der Kartellſtimmen, ſo daß 
die Summe dieſer und der freiſinnigen Stimmen 
noch hinter den für den Polen abgegebenen 
Stimmen zurückblieb. Oder will man auf 
Graudenz und Löbau exemplifiziren? In 
Graudenz erhielt im erſten Wahlgange der 
Pole 9488, der Nationalliberale 7059, 
In der 
Stichwahl der Pole 10 611, der National⸗ 
liberale 10 223 Stimmen. Wie dieſe Zahlen 
lehren, ſind alſo nahezu ſämmtliche Freiſinnige 
für den Nationalliberalen eingetreten. In 
Löbau fielen im erſten Wahlgange auf den 
Polen 7114, den Konſervativen 5748, den 
Freiſinnigen 3605 Stimmen. In der Stich⸗ 
wahl auf Rzepuikowski 8472, den Herrn von 
Oldenburg 8217. Alſo auch hier hat der 
weitaus größte Theil der Freiſinnigen in der 
Stichwahl für den konſervativen Kandidaten 
geſtimmt; und daß dies gerade hier den Frei⸗ 
ſinnigen außerordentlich ſchwer gemacht wurde, 
das müßte doch trotz aller „Scham und Ent⸗ 
rüſtung“ wohl auch der Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth einſehen, da er doch den ſeinen eigenen 
Bruder ſo innig geſinnungsverwandten, erz⸗ 
reaktionären Herrn von Oldenburg gewiß ganz 
genau kennt und weiß, in welch gehäſſiger 
Weiſe gerade dieſer Kandidat ſeine Front ſtets 
den Freiſinnigen zugekehrt hat. Weiß denn der 
Herr von Puttkamer⸗Plauth vor lauter mora⸗ 
liſcher „Scham und Entrüſtung“ ferner gar⸗ 
nichts von Schwetz und Marienwerder, wo die 
Freiſinnigen, obgleich ſie früher manchmal ſchon 
Hunderte und Tauſende von Stimmen aufge⸗ 
bracht hatten, diesmal ſogar von der Aufſtellung 
eines Zählkandidaten abſahen, von vornherein 
für die Konſervativen eintraten und denſelben 
das Mandat gegen die Polen retteten? Weiß 
der wahrheitsliebende Herr ven Puttkamer 
ferner etwas von Bromberg, wo die Freiſinnigen 
ſich ſogar organiſatoriſch mit den Konſervativen 
gegen den Polen vereinigten und Mann für 
Mann für den Konſervativen Hahn eintraten? 

So bezeugen uns die Konſervativen von 
„Dank vom Hauſe 


51 einmal ſo mancherlei zu denken geben 
muß. 

Im Uebrigen wollen wir Herrn v. Putt⸗ 
kamer an einen in ſeinem eigenen Lager ſpielen⸗ 
den Vorgang erinnern, wie er ſich beiſpielsweiſe 
im Jahre 1881 in Graudenz zutrug, wo laut 
Wahlſtatiſtik ein großer Theil der Wähler des 
als Kandidat aufgeſtellt geweſenen Herrn von 
Puttkamer⸗Plauth ſelbſt — ob mit oder ohne 
fein Zuthun, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen 
— in der Stichwahl, nachdem Puttkamer aus 
gefallen war, für den Polen Lyskowski gegen 
den Liberalen ſtimmten und damit, dem erſterer 
zum Siege verhelfend, thatſächlich ein deutſches 
Mandat auslieferten? Weiß das Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth noch? Und wie ſteht es dann 
mit ſeiner „Scham und Entrüftung“ ? 


Provinzielles. 


Kulm, 10. März. Zum Inſpektor unſeret 
ſtädt. Schlachthauſes iſt Herr Thierarzt Huge 
Maske aus Berlin vom Magiſtrate erwähl! 
worden. (K. 3.) 
Löbau, 11. März. Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrer Herr Dr. Malotka, der An 
Jahr am hieſigen Progymnaſium als Hilfslehrer 
gewirkt hat, ift vom 1. April d. J. als ordent⸗ 
licher Lehrer an das Gymnaſium in Kulm 
verſetzt. 

x Chriſtburg, 10. März. Die Mit⸗ 
glieder des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins erhalten 
für er eine Dividende von 4 pCt. 

auenburg, 11. März. Ein gräßliches 
Unglück hat ſich am Sonnabend Mittag bei 
dem Bahnwärterhauſe Nr. 189 bei Schiblitz 
ereignet. Der Pächter Carl Hermann aus 
Langeböſe hatte für den Bahnwärter verſchiedene 
Einkäufe beſorgt und hielt, um dieſelben an 
den Wärter abzuliefern, mit feinem Fuhrwerk 
gerade in dem Augenblick bei dem Wärterhauſe, 
als der Danziger Zug in Sicht kam. Das 
Pferd des H. wurde ſcheu und raſte mit dem 
Wagen, trotz aller Kraftanwendung des darauf 
befindlichen Beſitzers, daſſelbe zum Stehen zu 
bringen, über das Geleiſe und ſo dem Unglück 
entgegen — Pferd und Wagen ſowie deſſen 
Inſaſſe wurden vom Zuge überfahren. Der 
Letztere war ſo ſchrecklich verſtümmelt, daß ſein 
Tod augenblicklich erſolgt ſein muß. 

Tuchel, 10. März. Von der Station 
Driezmin hatten Leute vom dem Gute D. 
vorgeſtern Gyps abzufahren. Eines der Geſpanne 
blieb auf dem Eiſenbahnüberwege ſtehen, obwohl 
eine Lokomotive heranbrauſte, welche durch 
fortwährendes Klingeln und Pfeifen ſich bemerkbar 


machte. mien e e nicht mehr rechtzeitig 


zum Stehen gebracht werden und fuhr auf das 
Geſpann ein, wobei die beiden Hinterpferde 
erfaßt und zermalmt wurden. Sonderbarer 
Weiſe blieben die beiden Vorderpferde und der 
auf dem Wagen ſitzende Knecht 555 
(Geſ.) 

Schloppe, 11. März. Schon ſeit längerer 
Zeit litt das bereits bejahrte Fräulein M. vor 
hier an der fixen Idee, von hieſigen Bürgern 
verfolgt zu werden. Unlängſt ſtürzte ſich die 
alte Dame in Folge deſſen in die Dechſel, un 
ſich zu ertränken. Hinzueilenden Leuten gelang 
es nur ſchwer, die Widerſtrebende aus den 
Waſſer zu ziehen und in ihre Wohnung zu 
bringen, wo ſie ſich nun in ärztlicher Behand 
lung befindet. 

Schneidemühl, 11. März. Am ver 
gangenen Sonnabend hatte ſich eine größere 
Anzahl Damen — frühere Schülerinnen de 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule — in Ser 
Aula des neuen Schulhauſes verſammelt, 
über eine der Anſtalt am 22. März, dem Tage 
der Einweihung des neuen Gebäudes, zu 
weiſende Aufmerkſamkeit zu berathen. 
wurde einſtimmig beſchloſſen, eine Geldſamm 
zu veranſtalten und den Ertrag berfelven n. 
22. d. Mts. dem Direktor Ernſt mit der Br 
ſtimmung zu übergeben, die Summe als Grund 
ſtock für eine Stiftung anzulegen, deren Binien 
bedürftigen und würdigen Schülerinnen, nament⸗ 
lich ſolchen, die ſich nach der Schulzeit zu einem 
Lebensberuf vorbereiten wollen, zu Gute kommen 
ſollen. Die Damen waren der Anſicht, daß 
auch die nicht auweſenden früheren Schülerinnen 
gern zu einem Werke beitragen werden, das 
nicht nur als würdiges Zeichen der Dankbarkeit 
gelten kann, ſondern auch geeignet iſt, für die 
Zukunft ſegensreich zu wirken. Fräulein Ida 
Quandt und Fräulein Recha Ansbach erklärten 
ſich auf einſtimmigen Wunſch der Verſammlung 


gern bereit, Beiträge — auch von aus⸗ 
wärtigen Damen — in Empfang zu nehmen. 
(Poſ. Ztg.) 


Pelplin, 10. März. Der Biſchof Herr 
Dr. Redner hat angeordnet, daß das neulich 
erſchienene Rundſchreiben des Papſtes über die 
allgemeinen Pflichten eines Chriſten in allen 
katholiſchen Kirchen des Bisthums an zwei auf 
einander folgenden Sonntagen verleſen werden 
ſoll. In der hieſigen Domkirche wurde eine 
Hälfte davon bereits an dieſem Sonntage 


vorgeleſen. x 
Berent, 10. März. Der Forſtfiskus hat 


von der Anſiedelung Lippuſch 226 Hektar zur 


Oeſterreich“, der den Freiſinnigen im Oſten! Aufforſtung angekauft. 


Mohrungen, 11. März. Der heutige 
Sieh: und Pferdemarkt war recht zahlreich be⸗ 
gickt, beſonders waren eine erhebliche Anzahl 
chſen, Kühe und Jungvieh zum Verkauf ge: 


elt. Ochſen wurden bis 300 M., Kühe bis 


30 M. und Pferde bis 450 M. bezahlt. Für 
ettvieh zahlte man 21 M. für 50 Kilo. Es 
waren viele auswärtige Händler erſchienen, die 
zielten Umſätze waren bedeutend. 
Poſen, 11. März. Die ordentliche General⸗ 
erſammlung des polniſchen landwirthſchaftlichen 
entralvereins hat geſtern begonnen. Der land⸗ 
irthſchaftliche Verein zu Krakau und der 
horner Hauptverein find durch je zwei Dele⸗ 
rte vertreten. Nach einer Meſſe begannen die 
erhandlungen. Der Vereins vorſitzende, Ritter⸗ 
guts beſitzer Dr. Szuldrzynski⸗Lubaſch, eröffnete 
de Verſammlung, indem er die Anweſenden 
grüßte und einen Rückblick auf die gegen⸗ 
ärtige Lage der Landwirthe in der Provinz 
sofen warf. Mit der Leitung der Verſamm⸗ 
ung wurde Rittergutsbeſitzer v. Zoltowski⸗ 
odorowo betraut. — Die Rittergutsbeſitzer 
Ir. Szuldrzynski⸗Lubaſch, Graf Miecislaus 
wilecki Oporowo und Stanislaus v. Kurna⸗ 
zowski gehören dem Vorſtande des ſeit 29 
ahren beſtehenden Zentralvereins nunmehr 
reits 25 Jahre als Mitglieder an. Anläß⸗ 
Ich dieſes Umſtandes haben die Zweigvereine 
dem dieſer drei Vorſtandsmitglieder eine 
dreſſe gewidmet. Dr. Roman v. Komierowski 
ſtattete Bericht über die Thätigkeit des Zentral: 
eins und Rittergutsbeſitzer von Jackowski 
s Patron der Bauernvereine berichtete über 
bie Thätigkeit der Letzteren. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 12. März. 


— [dur Vereinigung der 
eſtalozzi⸗Vereine.] Der Elbinger 
weig⸗Verein hat am Sonnabend unter Theil⸗ 
vahme der vermittelnden Deputirten aus 
arienburg das für den neuen weſtpreußiſchen 
eſtalozzi⸗Verein entworfene Statut durch⸗ 


erathen und ſeine Wünſche zu demſelben kund⸗ 


geben. Der Vorſitzende der Verſammlung, 
err Kutſch, übernahm es, mit dem Vorſtande 
s Peſtalozzi⸗Vereins zu Danzig in Verbindung 
treten. Damit die erſehnte Verbindung zu 
Stande komme, wurden die Herren aus Marien⸗ 
durg gebeten, auch an der Berathung in Danzig 
heil zu nehmen. Sollte auf dieſe Weiſe eine 
Einigung herbeigeführt werden, ſo würde zu 
„stern d. J. eine außerordentliche Delegirten⸗ 


Verfammlung der Mitglieder der Peſtalozzi⸗ 


ereine zur definitiven Annahme des Statuts 
attfinden können. Hoffentlich gelingt es, 
on zum 1. Oktober einen neuen Verein ins 
eben zu rufen, in welchem außer den Lehrer⸗ 
waiſen auch die Lehrerwittwen eine Unterſtützung 
ehalten. 

—[Zentral⸗Weichenſtellung.] 
Nachdem die Zentral⸗Weichenſtellung fi gut 
vewährt, werden nunmehr auf allen größeren 
Stationen der Oſtbahn derartige Einrichtungen 
etroffen werden. Die Inangriffnahme dieſer 
Zauten wird im nächſten Frühjahre erfolgen. 
n Sachen der Fort⸗ 
ildungsſchulenſ hat der Oberſtaats⸗ 
walt in Poſen folgende Bekanntmachung er⸗ 
aſſen: Diejenigen Gewerbeunternehmer, welche 
der Aufforderung der Ortspolizeibehörde unge⸗ 
achtet ihren Arbeitern unter 18 Jahren die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule erforder⸗ 


liche Zeit nicht gewähren, ſind wegen Vergehens 


gegen § 147 Nr. 4 der Reichsgewerbeordnung, 
nicht wegen § 148 Nr. 9 der R.⸗G.⸗O. den 
Staatsanwaltſchaften zur Strafverfolgung anzu⸗ 
zeigen. Wegen der Uebertretung find die Polizei⸗ 
verwaltungen bisher einzuſchreiten in der Lage 
geweſen, da aber jetzt ein Vergehen als vor⸗ 
liegend erachtet wird, ſind nur die Staats⸗ 
anwaltſchaften zuſtändig. 

— [Die heimiſche Pferdezucht! 
kann, wie wir den „N. W. W.“ entnehmen, 
den geſteigerten Anſprüchen der Armee und der 
Landwirthſchaft ſchon lange nicht mehr genügen 
und iſt deshalb der Import von ruſſiſchen 
Pferden in der letzten Zeit bedeutend geſtiegen, 
denn während Deutſchland im Jahre 1886/87 
nur 14944 Pferde aus Rußland einführte, 
wurden 1888/89 nicht weniger als 34 223 
Stück davon über die Grenze gebracht. Da 
die Gründung von Pferdezuchtvereinen durch 
Gewährung zinsfreier Darlehne vom Staat 


verkäuflich. 


bereitwilligſt unterſtützt wird, auch die für 
Remonten anzulegenden Preiſe in der letzten 
Zeit nicht unbeträchtlich erhöht ſind, da ferner 
ſpeziell Weſtpreußen jetzt als Pferde züchtende 
Provinz mehr ins Auge gefaßt und eine größere 
Anzahl edler Geſtütshengſte hier ſtationirt wird, 
ſo dürfte bei rationell betriebener Pferdezucht 
beſonders auf den leichteren, ſich weniger zur 
Milchviehhaltung neigenden Böden oft etwas zu 
verdienen ſein. 

[Gefälſchte Annoncen] 
Bekanntlich werden den Zeitungs - Expeditionen 
zuweilen theils aus Scherz, infolge von Wetten 
u. dergl., theils aus Motiven der Rache oder 
des Haſſes gefälſchte Annoncen aufgegeben, 


ohne daß der Schalterbeamte im Stande iſt, 
dieſelben auf ihre Echtheit prüfen zu können. 


Mit Bezug hierauf hat das Reichsgericht 
kürzlich in einem Spezialfalle entſchieden, daß 
auch ein Zettel, durch welchen eine Anzeige in 


einer Zeitung beſtellt wird, als eine Privat 


urkunde im Sinne des Geſetzes zu betrachten 
iſt. Wer alſo eine gefälſchte Anzeige aufgiebt, 
macht ſich dadurch einer Urkundenfälſchung 
ſchuldig. Auf Grund dieſes Reichsgerichts⸗ 
erkenntniſſes wurde kürzlich ein Aufgeber einer 
gefälſchten Annonce, obgleich er ſich mit derſelben 
nur einen Scherz hatte machen wollen, wegen 


Urkundenfälſchung zu einem Monat Gefängniß 


verurtheilt, und zwar unter Annahme mildernder 
Umſtände. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 11. März. Die Feuer: 
verſicherungs = Bank in Gotha hat ihre neue 
Verfaſſung zur Begutachtung überſandt. Der 
Referent, Herr Fehlauer, empfiehlt, der Bank 
vorzuſchlagen, die Verfaſſung dahin zu er⸗ 
gänzen, daß auch der Miethsausfall entſchädigt 
werde, welcher dem Verſicherten zwiſchen der 


nn des Feuerſchadens und der Wiederher⸗ 


ellung des vorigen Zuſtandes erwächſt. Dem 
Antrage des Herrn F. wird entſprochen werden. 
— Auf Antrag des Herrn Roſenfeld be⸗ 
ſchließt die Handelskammer um Ermäßi⸗ 
gung der Stückguttarife bei dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten vorſtellig zu 
werden. — Die neue Ausgabe des Oſtdeutſchen 
Eiſenbahnkursbuches iſt bei ſämmtlichen Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtellen zum Preiſe von 50 Pfg. 
Das Werk iſt überſichtlich zu⸗ 
ſammengeſtellt. — Die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg hat den Entwurf zum 
Sommerfahrplan überſandt. Der Plan wird 
am 1. Juni in Kraft treten. — Herr Stadtrath 
Kittler berichtet über den Verwaltungsbericht 
der Reichsbank für 1889, Herr Stadt⸗ 
rath Schirmer über einen Antrag der 
Handelskammer zu Leipzig, die Einführung 
einer einheitlichen Zeit — Normalzeit für den 
Eiſenbahndienſt — betreffend. — Dem Wunſche 
des Magiſtrats um Erlaubniß zur Aufſtellung 
von Schaubuden ꝛc. auf dem Wollmarktplatze 
ſoll entſprochen werden, jedoch zunächſt wider⸗ 
ruflich. — Der Bericht auf eine Anfrage der 
Königlichen Regierung zu Bromberg, ob ein 
Bedürfniß zur Regulirung der unteren Netze 
von Nakel bis zur Warthe für die Schifffahrt 
vorhanden ſei, wird feſtgeſetzt. — Es folgte 
geheime Sitzung. 
—[Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] In der geſtern ſtattge⸗ 
fundenen Hauptverſammlung waren etwa 46 
Mitglieder erſchienen. Die Verſammlung er⸗ 
öffnete Herr Erſter Bürgermeiſter Bender, 
welcher die von ihm in Gemeinſchaft mit dem 
Vorſtande ausgearbeiteten Satzungen vortrug 
und zur Annahme empfahl. Dieſelben ſind 
mit wenig Aenderungen dem alten Statut von 
1843 bezw. dem Nachtrage von 1867 angepaßt, 
und wurden aach geringer Debatte mit wenigen 
redaktionellen Abänderungen genehmigt. Her⸗ 
vorzuheben iſt, daß nach den neuen Satzungen 
ein Schütze, der bis zum Königsſchießen der 
Brüderſchaft nicht angehört hat, auch nicht die 
Königswürde, ſondern höchſtens einen „Fünfer⸗ 
gewinn“ erringen kann. 
—[Schadenfeuer.] In der ner: 
gangenen Nacht gegen 2 Uhr brach in dem 
Magazinſchuppen des Königl. Proviantamts auf 
der Stadtumwallung Feuer aus. Bald nach 
2 Uhr wurde Feuerlärm geſchlagen, die frei⸗ 
willige und die ſtädtiſche Feuerwehr mit ihren 
Spritzen waren bald zur Stelle, es folgte die 
Garniſon Feuerwehr und den vereinten Be⸗ 
mühungen gelang es, den Brand auf ſeinen 
Heerd zu beſchränken. Der Magazinſchuppen 


beſteht aus drei Theilen, im mittleren war 
der Brand ausgebrochen, dieſer Theil iſt 
ausgebrannt, nur die Umfaſſungsmauern ſind 
ſtehen geblieben; die drei Theile des Gebäudes 
ſind durch ſtarke Brandmauern getrennt, 
dieſer Bauart und der Bedachung des ganzen 
Schuppens mit Holzceement iſt es neben dem 
thatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren zu 
danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich 
greifen konnte. Große Mengen Stroh ſind 
theils durch das Feuer, theils durch die in das⸗ 
ſelbe geſchleuderten Waſſermengen vernichtet. Die 
Löſchungs⸗ und Bergungsarbeiten ſind noch 
nicht beendet. Wiederholt machte ſich bei den 
Löſchungsarbeiten Waſſermangel bemerkbar. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 


— [[Die Weichſel⸗Dampfer⸗ 


fähre] wird von morgen Donnerftag 
12 Uhr Mittags ab wieder aufgenommen 
werden. Vorläufig finden die Fahrten nur bis 
8 Uhr Abends ſtatt. 
— e lie . 88 Verhaftet ſind 
11 Perſonen, darunter 2 Arbeiter auf Jakobs⸗ 
Vorſtadt, welche von einem die Eiſenbahnbrücke 
paſſirenden Wagen Kohlen entwendet hatten. 
— Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wählt ziemlich ſchnell. Heute Waſſerſtand 


0,58 Meter. — Schwaches Eistreiben in der 


rechten Stromhälfte. 
— PT ˙—A² . —— ——2— 
Kleine Chronik. 

Ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in Tirol. Aus 

dem Winterkurort Bozen⸗Gries in Südtirol wird uns 

eſchrieben: Die Kurvorſtehung hat zur bleibenden 

rinnerung an die Anweſenheit des verewigten deut 
ſchen Kaiſers Friedrich III., welcher als Kronprinz im 
Jahre 1884 nebſt der damaligen Frau Kronprinzeſſin 
Viktoria und den Prinzeßtöchtern längere Zeit in 
Gries Aufenthalt genommen hatte, eine Gedenktafel 
errichtet. Die aus Tiroler Marmor mit grüner 
Steinumrahmung hergeſtellte und mit Widmungs⸗ 
inſchrift verſehene Erinnerungstafel findet ihren Platz 
neben dem Portal des inmitten von Promenaden und 
blumenprangenden Parkanlagen reizend gelegenen Kur⸗ 
hotels und wird am 7. April d. J. in feierlicher Weiſe 
mit Gedenkrede, Feſtkonzert u. ſ. w. enthüllt werden. 

Berlin. Hier iſt der ehemalige Prediger 
Rohde unter dem Verdacht ſeine Frau ermordet zu 
haben, verhaftet worden. R. 
zu ſein. 

Berlin. Drei ſchlagfertige „junge Kavaliere“ 
ſtanden in der Perſon des Lieutenants a. D. Frhrn. 
Albrecht von Marenholtz, Kaufmanns Ernſt von 
Ettlinger und Graf Kleiſt von Loß aus Hannover 
unter der Anklage der gemeinſchaftlichen Körperver⸗ 
letzung vor der IV. Strafkammer hieſigen Land⸗ 
gerichts I. Sie hatten in kaum glaublicher Weiſe den 
Bankbuchhalter Eiſen, einen kränklichen, ſchwächlichen 
Herrn, der ſich eines künſtlichen Beines bedienen muß, 
auf offener Straße überfallen und gemißhandelt. Der 
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten von Maren⸗ 
holtz und von Kleiſt zu je 500 Mark Geldſtrafe event. 
50 Tage Gefängniß und von Ettlinger zu 1000 Mark 
Geldſtrafe event. 100. Tage Gefängniß. 

Bonn, 11. März. Der Orientaliſt Profeſſor 
Gildemeiſter iſt geſtorben. 

Aus Bremen wird die Verhaftung eines 
Schwindlerpaares, nämlich eines in einem dortigen 
Geſchäfte angeſtellten Kaſſirers und einer Putzmacherin, 
gemeldet. Erſterer hat ſeinen Prinzipalen im Laufe 
mehrerer Jahre die Summe von 700,000 Mark ver⸗ 
untreut und die unterſchlagenen Gelder in Gemeinſchaft 
mit ſeiner Geliebten verpraßt. 

NewYork. Ein Verbrechen, das in den 
Vereinigten Staaten durchaus nicht zu den Selten⸗ 
heiten gehört, iſt dieſer Tage abermals im Staate 
Indiana entdeckt worden. In New⸗Albany am Ohio⸗ 
fluſſe fiel es einigen Herren auf, daß eine Anzahl 
vom andern Ufer des Fluſſes herübergekommener Per- 


ſonen ſich ſcheu benahmen, und ertappten fie ſchließlich 


abei, als ſie auf dem Friedhofe damit beſchäftigt 
waren, die friſchen Gräbern entnommenen Leichen in 
Säcke zu packen. Es waren drei Aerzte, die fich zur 
Hülfeleiſtung mehrere Neger geworben hatten. Ohne 
Kampf ging es bei der Feſtnahme der Leichenräuber 
natürlich nicht ab, ein Neger wurde dabei todtgeſchoſſen. 
Der Umſtand, daß die Anti- Viviſcktioniſten in der 
Union einen großen Anhang haben und daß andererſeits 
in der Geſetzgebung nicht Fürſorge getroffen iſt, den 
mediziniſchen Fakultäten die Möglichkeit zu geben, ihre 
Studien zu machen, bringt das ſcheußliche Verbrechen 
des Leichenraubes immer wieder zu Wege. Selbſt die 
ſtrengſten Strafen haben nicht vermocht, den Leichen⸗ 
raub für mediziniſche Zwecke in der Union zu beſeitigen. 
—— —̃ ̃ f——ʒ—Ewñi —— 


Du bmiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviant Amt Thorn. Verſteigerung 
von Kleie, Fußmehl pp. am 14. März d. J. 
„Vorm. 10 Uhr im Bureau. 

Kirchenvorſtand in Scharnan (Czarnowo). Ver ⸗ 
pachtung der Pfarrländereien, 318 Morgen einſchl. 
100 Morgen Wieſen, auf 12 Jahre ab 1. Juli 

. 15 Lizitation Freitag, des 21. März., Nachm. 

hr. 
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Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. März. 
Weizen. Bezahlt inländ hellbunt 121 Pfd. 17 
M, 125/6 Pfd. 183 M, Sommer- 127 Pfd. 183 
M., poln. Tranſit rothbunt 128/ Pfd. 140 M. 


ſcheint geiſteskrank 


Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländ. 
126 Pfd. 159 M., 127 Pfd. 160% M. 

Gerſte ruſſ. 103 Pfd. 100 M. bez. a 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,40—4,85 M. bez. 5 

Rohzucker ſtetig. Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,30 —12,60 M. Gd., Rendem. 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,30 — 9,55 M. 
bez. Alles per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 12. März. 


Fonds: feſt. III. März 
Ruſſiſche Banknoten 222,10 222,10 
Warſchau 8 Tage 1 221,75] 221,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,10 102,25 
Pr. 4% Conſolss 106,40 106.40 
Polniſche Pfandbriefe 50% 8 66,50 66,50 

do. Liguid. Pfandbriefe 61,10] 61,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,90] 99,80 

Oeſterr. Banknoten 171,50 | 171,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 236,00 236,75 

Weizen: April-Mai 195,20 196,20 

Juni⸗Juli 19370 194,70 
Loco in New Nork 88 ¼0 88 ½ 
Roggen: loco 71,00 172,00 
April⸗Mai 169,50 170,70 
Mai Juni 167,50 | 168,70 
Juni-Juli 166,29 | 167,20 
Nüböl: April⸗Mai 67,10] 66,70 
September-Oftober 57,00| 56,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,30 5450 
do mit 70 M. do. 34,30 34,50 
April⸗Mai 7oer 34,100 34,40 


Auguſt⸗September 70er 35,60 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. März. 

(v. Portatius u. Grothe. 


eſſer. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 33,00 


ärz l 5215 5 . r 
Meteorologiſche Beoba tungen. 


g Stunde Barom. Therm. Bolten-Tdemer« 
m. m. o. C. 4 
11.2 hp. 763.6 [+ 6.3 SC 3 9 
9 hp. 762.3 |+ 6.7] SW 4 J 10 
12.| 7 ha. | 764.5 |+ 7.1 W̃ 1 10 


Wafferitand am 12. März, T Uhr Nachm. : 0,38 Meret 
— . ———— 


Telegrayhiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 12. März. Das Kaiſer⸗ 
liche Telegraphenkorreſpondenzbureau 
vernimmt aus Budapeſt, das Miniſte⸗ 
rium mit dem Präſidium Szaparys ſei 
gebildet, das Miniſterium des Innern 
habe Graf Andreas Bethlen über⸗ 
nommen. Der Miniſter für Ackerbau 
und die übrigen Miniſter verbleiben. 

Sanſibar, 12. März. Wiß⸗ 
mann zerſprengte am 8. und 9, d. 


Mts. die letzte von Bwana Heri ge: 


ſammelte Truppe. Der Feind hatte 
40 Todte, deutſcherſeits ein Europäer 
todt, 5 Farbige verwundet. 


—— ee En an rn u nr 
Burfin-Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mi. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Burkin - Fabrik- Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


Nademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der ven Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge, 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Ein Nührmittel ersten Ranges muß 
außer ſeinen qualitativen und praktiſchen Eigenſchaften 
auch mediziniſch gutgeheißen, chemiſch als werthvoll 
befunden und bakteriologiſch unterſucht ſein auf 
absolute Reinheit. von krankheiterzeugenden Bacterlen und 
Schimmelpilzen. Dieſes iſt Frank's Avenacia in höchſter 
Vollkommenheit, und ſeiner Vorzüge wegen wurde ihm 
von der Preis⸗Jury der Internationalen Ausſtellung 
für Nahrungsmittel in Köln die goldene Medaille 
zuerkannt. Seine Anwendung (es laſſen ſich aus 
demſelben in wenigen Minuten die ſchmackhafteſten 
Gerichte herſtellen) iſt von überraſchendem Erfolge 
überall da, wo die Blutbildung beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert werden ſoll, überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht 
genährten oder abgemagerten Perſonen, ſei es, daß 
dieſe Zuſtände in Folge fieberhafter oder chroniſcher 
Leiden, oder aus Abfſzeßbildung, Eiterung oder 
Durchfall 2c. entſprungen. Frank's Avenacia iſt zu 
Maik 1.20 die Büchſe erhältlich in Phorn bei: J. 
G. Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dammann 
& Kordes. 


nebſt Wohnung v. 1/4. zu ver⸗ 
Kulmerſtraße 321. 


und kl. Familien Wohnung 
zu verm. Schröder in Worker. 


— — . — — - — —— 

Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

N 1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
— N * = ion Rawitzki. 

— 8 d. 1 ö: iir ðt³ — —— 

e Gopaaha mn kenn Bible | 


— Iro erhalten gute und bill. 1 8 5 ; : j 
Penſionäre Sir su Bf. | Bu exe. Brombergerft. 19 bei Bkawranai 


Die Beleidigungen des Herrn Hasse und 1 Laden mzugshalber iſt die 


der Frau Kujas nehmen wir hiermit zurück. 1 miethen 
©. Both nebſt Frau. Lade M 

in zum bevorſtehenden Quartal 
Pen on für 2 Schüler. Näheres 
in d. Expedition d. Ztg. | 


Ein Schüler (Oymnaſiaſt) findet 


art. Wohnung ofwohnung vom 1. April zu vermiethen , e Die 2. Eta e beſt. aus 6 Zim. u. 
u von 4 Zimmern und Zubehör, zu jedem Brückenſtraße 38. Ute vom 1. April ab zu vermiethen 


Geſchäft geeignet, vom 1. April oder ine Stube, Alkoven und Küche, m. porn, Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
1. Mai zu vermiethen Gerechteſtr. 122. E iſt zu vermiethen Kulmerſtr 321. j CC 
Dems k a. mi 


Lumen, 
4 ” 2 ——— — — 
Eine herrſchaftliche Wohnung 1 kleine Wohnung zu vermiethen. Zu D. n pi, m e zu verm. Strobanditr.22 
8 3 orig 5 en 1 erfragen Möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
71 ferdeitall f. erde verm. Werſtenftr. T7. 


zu vermiethen. G. Soppart. 5 W005 Mr Öbliete Bi 
| ehrere Wohnungen zu vermiethen ][) m e Zimmer vom 1. April zu 
ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte bei A. Bayer, gtl.⸗Mocler. vermiethen 2 Trp hoch bei J. 6.Adolph. 


- 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, ͤ„„ Bohn. Tuchmdcherftr 185 1 Tr. 
8 & e Wohnung, beitehend aus 4 Zim, „ tar , 5b. 3 ür 1—2 Hrn., m. a. oh. Möbl. Wohn. Tuchmacherſtr. 183, I Tr. 
ſichtigung der Schularbeiten. ER 5 ig; beiteh gu | T Mtoven umd Zubehör ift vom 1. April Me Ib lerasmı, e Ven T. Januar if Velten dt. Nr. 24, I Tr, 


Auskunft iſt Herr Gymnaſialoberlehrer tree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April] renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
D 2 9 0 Ich a Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. I. ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 


r. Gründel gern zu ertheilen bereit. ie Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 

ine Wohnung, 3 Almmer nebit Jubeh., Stage, Segler Straße 95 iſt vom J möbl. Zim. l. Kab. m. d. o. Burſchg. i. in möblirtes Vorder immer ift dom eilige: Geſſtſtraße 1 großer Lagerkeller 
9, 3,9 7 D 1. 2 5 e 1 1 1 n e um: G: meBurfäg. : E I. April zu verm Vökerür. 227 2 Tr. 9 au_beriniethen. w Ziehlke. 

Ein Geſchäftskeller 


A bermiethen Gerberſtr. 277/78. pril_ Au bermiethen. Lesser Cohn. I b. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 


Inn meinem Haufe in Mocker 2 Wohn. errſchaftl., geſunde, bequeme. Wohn. Meletage mit Balkon, Nüsſicht Weichtel, anft. ält. Dame ſucht 1 kl. unmöbl 
zu vermiethen. M. Demsks. H iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. zu vermiethen Darkſtraße 463. 1 Zim. Off. unt. P. an d. Exp. d. Ztg. erb.] vom 1. April Coppernicusſtr. 170 zu verm. 


Bekanntmachung. ; Aula des Agl. Gymnaflums, | 
ul ar Doppel: Mafzertrack Bier ane Großes concert 
ar e a Shah u or Großes Cencert 
rampe — belegenen Uferplatz von etwa Surrogaten. Brauerei Boggusch Wpr. hergeſtellt. (aber) unter gutiger Mitt gung pi 


20 ar Größe meiftbietend auf ein Jahr, i rönt 
von ſofort bis zum 1. April 1891 zu ver⸗ a ge: u 
miethen. Der Platz wird nördlich durch 
einen noch zu regulirenden Weg längs der 
dort geſetzten Fortifikationsgrenze, ſüdlich 
durch den Treidelweg am Weichſelufer be⸗ 
N und eignet ſich ſeiner Lage nach zur 
agerung von Steinen, Holz, als Zimmer⸗ 
platz u. ſ. w. 
Zur Ermittelung des Meiſtgebots haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Freitag, den 14. März, 
Vormittags 9 Uhr 
im Schankhaus III vor dem Herrn Kämmerer 
e e und 9 daß die 2 9 — 781 - 8 
mit dem Bemerken ein, daß die Miethsbe⸗ 1 f T 
dingungen in unſerem Bureau 1 während Ho zver au ermin 
der Dienſtſtunden eingeſehen, auch von dafür die Schutzbezirke Barbarken und Ollek R 
gegen Copialien bezogen werden können. am Donnerſtag, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
„Ein Plan des Platzes liegt ebenfalls zur im Mühlengaſthauſe zu Barbarken. 
Einſicht aus. . Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: 
Thorn, den 3. März 1890. a. Schutzbezirk Barbarken: 
Der Magiſtrat. Schlag Jagen 31 b und 46 b: 15 Stück Kiefern⸗Stangen 2. Klaſſe, 578 em Kloben, 
Die Lieferung der im Velrſchsſahr 168 rm Spaltknüppel, 293 rm Stubben und 102 rm Reiſig 1. Klaſſe, 
1890/91 für die Gasanſtalt erforderlichen: | Durchforſtung Jagen 376, 46a: 4 Kiefern⸗Stangenhaufen mit 23 rm Reiſig 2. Klaſſe. 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ Durchforſtung Jagen 41 b, 41 Aa, 53a: 71 rm Kiefern ⸗Knüppelreiſig 2. Klaſſe. 
bindungsſtücken Eiſen r Kalk Totalität: 27 rm e. ee LA arzt An Reiſig I. 
1 1 60 n . utzbezir ek (alter Theil): 
Piaſawa⸗Beſen, Lein⸗ und Rüböl, Schlag Jagen 57 b: 50 Se Kiefern Stangen 1. Sulz 407 en En or 
i i s knüppel, 12 rm Rundknüppel, 213 rm Stubben un rm Reiſig 1. Klaſſe. 
Auen Sin al u act Durchforſtung Jagen 67 a, 68 b, 69a, 69Fd, 69 Fe: 4 rm Kiefern Kloben, 10 rm 
iſt zu vergeben Spalt⸗Knüppel, 5 rm Stubben und 140 rm Knüppelreiſig 2. Klaſſe. 8 
A Off 55 ſind Totalität: 18 rm Kiefern Kloben, 12 rm Spaltknüppel, 38 rm Stubben, 9 rm Reiſig 
Jie zum 10. März er 1. und 2 rm Reiſig 2. Klaſſe. 
is zum 19. 3 er., . e. Schutzbezirk Ollek (neuer Theil): b 
5 Vormittags 11 Uhr Löcherhieb und Geſtellaufhieb Jagen 70, 71, 72, 78, 80, 84, 85, 86, 87, 89: 3 Stück 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben, Eichen⸗Nutzholz mit 0,95 fm, 10 Kiefern Stangen 1. Klaſſe, 7 rm Eichen⸗Kloben, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Unter- 2 m lang, 10 rm Rundknüppel, 2 w lang, 14 rm Stubben und 4 1m Reiſig I. 
ſchrift ausliegen. 2 e 146 rm Kiefern Kloben, 39 rm Spalttnüppel, 13 rm Rundknüppel, 133 rm 
a 7 1 8 ee 25 Be e Stubben, 44 rm Reiſig 1. und 48 rm Reiſig 2. Klaſſe. 
[43 
Sehen fein und können auf das Ganze oder 


Thorn, den 3. März 1890. 
auch getheilt auf einzelne Materialien ab⸗ 


Der Magiſtrat. 
lo horn den 7. dun 1890 Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 


e ee ee offerirt: Original⸗Looſe 1. Klaſſe / 52.50 ME, Ya 26,50 Mk., ¼ 13,50 Mk., ½ 7 
Foltzeiliche Bekanntmachung. | Mt, Antbeil Looſe, Preis für alle laſſen gleich. ( 21,50 ME, ½ 9,50 Mk., Yo 

Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer - 5 Mk., ½ 2,75 Mk. Voll ⸗Autheil⸗Looſe für alle Klaſſen gültig: ½ 105 Mk., 
fähre hierſelbſt werden von morgen] 22,00 Mk., ½ 45,50 Mk., ½ 26,50 Mk., 10 25 Mk., % 13 Mk., % 7 Ml., 1 
Mittags 12 Uhr ab wieder bis Abends 2,85 Mk, für Porto und Liſten 50 Pf. W. Wilekens, Thorn, Bäckerſtr. 212, 1. 


hr ſtattfinden. ® 2 » 
Ahe Doliva & Kaminski, 


Thorn, den 12. März 1890. 
Thorn, Breiteftraße 49 


Die Polizei-Verwaltung. 
1 4 0 * ++ 

Berunt 24,000 Marl Maaßgeſchäft für eleg. Herren-Garderoben 

zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Hypothekengelder per 1. April cr. zur 
Anzug und Paletotſtoffen TER 


ſicheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 

VER für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 
Unter Controle der 


Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 

BET Nur kurze Zeit im mn 
Danziger Samen - Gontrol - Station 
Weißiklee, Rothklee, Schwedlſchtlee, Gelbklee, Jucarnathklee, 


8 8 8 
Ausverkauf 
franz. Lucerne, de Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 


kauft man zu bedeutend herabgeſetztem, 
arten⸗ und Blumenſämereien. 


jedem annehmbaren Preiſe 
ſehr gute Kardätſchen, Beſen, 

B. Hozakowski-Thorn, 
Samen handlung. 


Bürſten, Kämme, Schwämme, 
Vreiscourante und Proben auf Verlangen. 


Unentgeltlich 


anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. 
Stärkungsmittel. 


Heiſerkeit, N ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w 
err 


r. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, 


hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 


Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke, ſowie bei den Herren: A. G. 
Oterski, Bromberger Vorſtadt, 
bezeichneten Handlungen. 


— 


Matten u. ſ. w. 
Tosca Götze, 
Brückenſtr. 44. 
Hiermit empfehlen wir uns zur An ⸗ 
fertigung feiner 


Inmengarderoben 


von der einfachſten bis zur eleganteſten Art, 
bei ſolider, guter und ſauberer Arbeit, zu 
reellen Preiſen. 

Hochachtungsvoll 
Geschw. Lewandowski, 


auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl. gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


Wiesbadener 


Gr.⸗Mocker, bei Herrn Tehe. — Da 
m a Koclhrannen - Qnell- salz, 
Hermann Blasendorff, unter e pe ene eben 


Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerkeitungen. 


Für gute Braugerste 
zahlt hohe Preiſe 
Kuttner's Dampfbrauerei. 


Die Buchdruckerei 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
j seitigungsmittel bei Verdau- 
| ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 


| kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 
Wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 


sungen u. Brunnenschriften 
iesbadener Brunnen- Comptoir. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ze, werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


5 
27 
er sah 
4 “ A r . 

„Thurner Ostdentsehen Zeitung |< = | LITBIONGEHALTES bei gich- 

empfiehlt folgende auf Lager befindliche 8 2 ; 1 ene e 

Formulare: FE entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 

Anfentenlife, ii, | Broseh-Vollmachten 82 MM Wirkung von etwa 35—40 
Kaen de Spinnen «Bor FF schachteln Pastillen. 

verſäumnißliſte des ' 1 2 

Lehrers Miethsverträge, 25 Preis per Glas Mk. 
Ver eichniß der ſchul⸗ Zahlungsbefehle, 2 * ; (Nur Acht wenn in Gläſern wie neben- 
a | Quittungsformulare, S2 „ en ‚Ntehende Ab bindung) 
Tagebuch Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 8 f e 1567 Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
5 enbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 2 Wasserhandlungen etc. 

eberweiſungs⸗ Ent- Gemeinde⸗ . ügli . 5 

ge ne TANNENDUFT „nee iin.” ee 
Zoll » Inhalts + Erklä- | ger, ördlich Hoya» reinigt und kräftigt die Zimmerluft, Meffing-, Haar- u Seidenfiebe Draht- 

rungen, ſchrieb ene Geſ. af: für Krankenzimmer nicht genug zuempfehlen. | gewebe Drahtgeflechte Feuſtervor⸗ 
Abmeldungen v. Pri- bücher für Trödler.] Vorräthig & Fl. 1 Mk. allein bei Adolph ſätze u. f. w. empfiehlt die Sieber und 
ee Div Wohn⸗ Plakate Leetz, Seifenfabrik. Hrahtwaarenfabrit bon 

eichsbank⸗Nota s, d ' 2 A. E. Schneider, Schühmacherſtr. 352. 
Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. itten, — 2 

w 


Jagd 
von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer's Wagenbauerei. 


üte 


ärben und Mo⸗ 


Stroh 


werden zum Waſchen, 
derniſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Für nährende Mütter, Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr- und 


l 
In Folge feines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, 


ſchreibt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, 
daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der Beachtung 


Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Eiſen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. in der Niederlage: 
3 Mielke & Sohn, Cliſabethſtr., Gustav 


A. Kotschedoff, Mocker, Schmul, Podgorz, und in allen durch Placate 


Das echte, unübertroffene 


Preis pr. Doſe u 10 Pf. und à 25 Pf. 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 


Alleiniger Fabrikant des garantirt echten 


Hugo Claass, Hermann Dann. 


Wegen Aufgabe eines Raumes 


Fabrikpreiſen. 


verj. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 


Capelle des 21. Regts. von Borcke, unter 
perſönlicher Leitung ihres Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Müller. 
„Aufgeführt werden u. A.: 
„Schottiſche Ouverture“ Niels » Gade. 

Sinfonie B-dur Beethoven. 
Clavier-Concerte von Weber und Chopin 
a mit Begleitung des Orcheſters. 
Billets bei Herrn E. F. Schwartz 
a 1,50 Mk., Stehplätze 1 Mk., Schüler⸗ 
billets 75 Pfg. 


Müller. Grodzki. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, d. 13. März, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


(Herr Oberlehrer Dr. Herford). 


entholin 


Schuupfpulver, 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird nur s Vorzügliches 
allein von der Firma Fritz Schulz S 5 
jun., Leipzig fabricirt und laſſe man * Ib 8 

ſich durch Nachahmungen nicht täuſchen 


empfiehlt 


Culmſer er Vier⸗Niederlage. 
Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig | 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen- Duellen in Köln. 


Mentholiu. 
Vorräthig in Thorn bei: 


offerire 


Dachpappe, 
einige hundert Rollen, gute Qualität, zu 
J. Wardacki-Thorn. 


Pferde-Verkauf. 


20 Stück ſtarke und gut geformte 
Arbeitspferde, von 5 2“ bis 5’ 6“ und 
810 Jahre alt, find zu zeitgemäßen Preiſen, 
ferner 3 Paar flotte Wagenpferde, 6 
bis 10 Jahre alt und 5“ 2“ bis 5/4“ groß 
und einige junge Reitpferde, für ſchweres 
und leichtes Gewicht, complett geritten, 
verkäuflich. 
Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 5 
von Golkowski, 
Rittergutsbeſitzer. 


Strohhüte 
zum Waſchen und Moderniſiren werden 


angenommen bei 
Geschw. Bayer. Alter Markt 296. 
NER E cee 


G. Lück's 


50 Mark ae 50 beim 
Kothe’s Zahnwaſſer, 


a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
N en aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Thorn in der Königl. Apotheke, 
F. Menzel und bei A. Koczwara, 
Gerberſtr. 2905 in Strasburg bei II. 
Davidsohn. 


Für Kranke und Necon- 
valescenten. 


eee ie 
5 serie um SA Prinn Medicinalwein! 
ff. ſüſter 


hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
4 Raths ⸗ Apotheke bei Apoth. Schenck. 


Ruster Ausbruch, 


garantirt reiner Naturwein, 

Liter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 
empfiehlt 

Anton Koczwara, Drogerie, 
wird gewaſchen, ſchou 


Thorn. 

DIR u E gewaſchene in und außer 

dem Hauſe geplättet. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 


findet dauernde Beſchäftigung in d 
Dampfbrauerei Gebr. Angel. 5 


Ein Lehrli 
mit guter Schulbildung und ſchöner 955 
ſchrift zum baldigſten Antritt geſucht von 
E. Schumann, 
Colonialwaaren und Weinhandlung. 


9 
ehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
fache, leicht zu beſchaffende 
Janus mittel überraſchend ſchuelle 
1 5 herbeigeführt worden 
ind, unterli t feinem Zweifel. 9 
In der kleinen Schrift „Der Pa 
rankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt 
bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 5 
nungslofen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch f 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von F 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


J:!!! . nennen 
Hamburger Kaffee. mu 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd, Rahmsterff, 
Ottenfen bei Hamburg. 


Lohnender Nebenverdienſt 


Eine leiſtungsfähige Dampf- Färberei 
und chem. Waſchauſtalt ſucht n Ver: 
tretung. Adreſſen unter Chiffre S. 34 
an die Oſtdeutſche Preſſe, Bromberg 


200 tüchtige 


Steinſchläge 
ür Kopfſteine und Kleinſchlag, find 
i e Beschäftigung iz 


Chauſſeebau von Bahnhof Falkenburg i 
Pommern nach Altwuhrow. Ne 


Deckers, Bauunternehmer. 


Einen Laufjungen 


Max Braun, Breiteſtraße. 


A. M. Dobrzynski, Putz-Geſchäft. 
"SEI 29 amen 585 


109 aun 19pı 
„uns) wanmomBun — et 


mug Bund 
nechte, Mägde und Familien 


liefere zu billigen Preiſen ſede Bahn ⸗ 
ſtation franco. 
W. von Malczewski, Posen. 
ine alte Drechſelbank wird zu kaufen 
E gefucht. Von wem? ſagt d. Erd. 9. 2 5 


— 
5 — . 
Kirchliche Nachricht. 
In der altſt. evang. Kirche. 
Freitag, den 14. März 1890 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Präludium („Liebe zu 
aa Sina 
ollekte für die Stiftung zum Gedächtni 5 
Kreuzkirche 17241756 n 


ſucht 
Für die Redaktion derantwortlichſ: SGuftan Kaſchade ım Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


